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Staudinger's und Rebel's Catalog.

(Schluss.)

Auf S. 320 erscheint die Synonymie von debiliata

und chloerata nicht genügend ergründet; wenn Hb. 462

nicht die Heidelbeer-Species ist, so kann die letzterer

welche von Hübner in Fig. 466 abgebildet ist, nach dem

strengen Prioritätsgesetz den Namen debihata nicht be-

halten.

Auf S. 327 sollte der Nachweis für Ennomos fus-

cantaria, Haw. Prodr. Lep. Brit. als ein nomen nudum

(blosser Name) eingeklammert werden, da er absolut von

keiner Beschreibung begleitet ist. Die erste Beschreibung

findet sich in den Lep. Brit. S. 2Q5 unter dem falschen

Namen carpinaria (nicht Hb.).

Auf S. 330 muss die Jahreszahl für Ourapter)x,

Leach. 1814, nicht 1815 sein (Zool. Miscell., I. S. 79.).

Auf S. c36 sind (Biston) strataria, Hfn. und (Amphi-

dasis) betularia, L. noch fälschlich in verschiedene Genera

gebracht.

Auf S. 384 wird unter Zygaena filipendulae mit Un-

recht die hippocrepidis Stephens' (nicht Hb) als var-

tutti, Rebel, neuer Name, gegeben; Rebel hat Dupont's

ältere Berichtigung der Nomenclatur (Zygenes Normand.,

S. 29. 1900 — zuerst im Jahre 1899? im Bull. Soc. Sei.

Nal. Elbeuf veröffentlicht) übersehen, und tutti Rebel

wird deshalb zu einem Synonym von stephensi, Dupont

herabsinken müssen.

Auf S. 393 könnte (Pachytelia) unicolor, Hfn. durch

hirsuta, Poda S. 102 (1761) oder durch dubia, Scop.

S. 268 Nro. 699 (1763) ersetzt werden; beide werden

von Rogenhofer (Lep. Hernstein, S. 15) ohne Frage hier-

her gezogen.

In Verbindung mit der Streitfrage über die Hummel-

schwärmer wird e.s die Leser interessiren zu erfahren,

dass Herrn Kirby's richtige Bestimmung von fuciformis, L.

für die breit umsäumte Species angenommen, dagegen

scabiosae Z. für die schmal gesäumte tilyus, L. gewählt

worden ist, welche nur mit einem Fragezeichen an-

geführt wird.

Die allgemeine Ausstattung des Buches ist in vieler

Hinsicht derjenigen von 1871 ähnlich, und ist im Ganzen

sehr gut. Diejenigen, welche versucht liaben, [349. | in

ihren Exemplaren von Hagen und Werneburg Korrek-

turen mit Tinte vorzunehmen, werden erfreut sein zu

finden, dass die Herren Friedländer sie beim Staudinger-

Rebel Catalog mit besserem Papier veisehe:i haben, und

dass Korrekturen mit Tinte ganz gut ausführbar sein

werden. Ausser den hier schon erwähnten findet sicli

noch eine beträchtliche Anzahl von Druckfehlern vor,

wie z. B. auf S. 159 ,,reticutala für reticulata u. s. w.,

und wahrscheinlich wird ein näheres Studium Stiegen —
vielleicht Hunderte — anderer aufdecken. Aber alle

die, welche mit einem Werk dieser Art beschäftigt

waren, werden wissen, wie ungemein schwierig es ist,

bei der Verarbeitung einer solchen Masse von Einzel-

heiten vollständige Genauigkeit zu erreichen, und werden

bereit sein, milde über Vergehen dieser Art zu denken,

die im Verhältniss zu den von Dr. Rebel auf ungefähr

50,000 geschätzten Literatur-Citaten wirklich nicht zahl-

reich sind. Der Index (von Dr. A. Penther) scheint sorg-

fältig und genau angefertigt.

Selbstverständlich' muss jeder, der die palaearktischen

Schmetterlinge ernsthaft studieren will, diesen Catalog I

besitzen, und allen diesen sei die Anschaffung und das

Studium desselben aufs Angelegentlichste empfohlen. —
Louis B. Prout. 28. Juni 1901. G.

Protöpance convoivuli.

Mehrfache Anregungen veranlassen mich, meine viel-

jährjgen Beobachtungen betreffs der Naturgeschichte

dieses Schwärmers zu veröffentlichen und so die an mich
gestellten Fragen allseitig zu beantworten.

Convoivuli gehört zu denjenigen Dämmerungsfaltern,

als deren ursprüngliche Heimath die Küsten des Mittel-

meeres zu betrachten sind. Von hier aus hat sich dieser

gewaltige Schnellflieger weithin verbreitet; denn man
trifft ihn genau in gleicher Form wie bei uns auch in

Deutsch-Ostafrika, wahrscheinlich also an der ganzen Ost-

küste dieses Erdtheils bis zum Kapland. In Dalmatien

tritt convoivuli in einer Frühjahrs-, Sommer- und Herbst-

generation auf, in Nordafrika wohl noch in zwei weiteren

Wintergenerationen. Für Norddeutschland kenne ich

nur eine Generation, welche von Mitte August bis An-
fang Oktober fliegt, aber auch nur in warmen Jahren

zahlreich erscheint.

In sonnigen Frühlingsmonaten verbreiten sich die

von Süden k'ommendeti Falter weit nach Norden und
legen bei uns ihre Eier ab, aus denen sich dann die

Sclimetterlinge im Laufe des Sommers und Herbstes ent-

wickeln. Verstärkt wird dieser Flug wohl auch noch
durch Zuzügler der zweiten Mittelmeergeneration. Die

Puppen, welche im Herbst solcher Jahre bei der Kar-
toffelernte in den mit Winden durctiwachsenen Feldern
zuweilen massenhaft gefunden werden, stammen von dem
Frühjahrszuflug und sind Spätlinge, die wegen mangeln-
der Wärme nicht zur Entwicklung gelangten und im
Freien wohl fast ausnahmslos zu Grunde gehen. Kämen
sie lebend durch den Winter, so müsste convoivuli bei

uns auch im Frühjahr einmal zahlreich auftreten, was

bisher kaum beobachtet worden ist. Ich wenigstens habe,

in mehr als 40jähriger Sammelpraxis nur einmal im Juni

einen Falter gefunden, ein ganz abgeflogenes Exe mplar,

das wahrscheinlich aus dem Süden stammte.

Dass dieser die eigentliche Heimath des W'inden-

schwärmers ist, dafür spricht auch das ungemein rasche

Wachsthum der Raupe und ihr grosses Wärmebedürfniss.
Aus dalmatinischen Eiern der dortigen Sommer-

generation habe ich Raupen gezogen, die von dem Mitte

August erfolgten Ausschlüpfen bis zur Verpuppung nur
3 VVochen' brauchten, für diese grossen Thiere gewiss

eine kurze Zeit. Genügend wann gehalten, frassen sie,

ausser den sehr schnell verlaufenden Häutungsperioden,
ununterbrochen und dachten gar nicht daran, sich vor

dem Tageslicht zu verstecken, wie sie dies nach manclien

Lelirbüchern thun sollen.

Nach Angabe des Eierlieferenten, Herrn Franz Ru-
dolph in Gravosa, würden die Falter in Süd-Dalmatien

noch in demselben Herbst zur Entwicklung gelangt sein
;

andeis kam es in Schlesien. Trotzdem ich die Puppen
den Spätherbst und Winter über in Stubenwärme tuelt,

schlüpfte die erste am 24. April, die letzte gar erst am
20. Juli des folgenden Jahres. Einige von den 24 Puppen
gingen kurz vor dem Auskriechen ein.

Wahrscheinlich überwintert in Dalmatien auch ein

Theil der Puppen dieser Generation und ergiebt dann
die Frühjahrstalter, während die Herbstfalter zur Fort-

pflanzung nach Afrika ziehen. Von dort erfolgt dann
im Frühjahr eine Rückwanderung zur Verstärkung der

ersten dalmatinischen Generation, gerade wie unsere

Sommergeneralion südlichen Zuzug erhält.

Mit einem Wort: convoivuli ist der ausgesprochenste

Zugvogel unter unseren Schwärmern, wie dies in ge-

ringerem Masse auch atropos, nerii, celerio und livor-

nica sind. Auch die letzteren drei Sphingiden habe ich

schon in Deutschland im Spätsommer auf Blumen schwär-

mend gefangen, celerio sogar im September 1885 bei

Hannover in Mehrzahl, zusammen mit einer grossen An-
zahl von convoivuli.
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Obgleich ich auch im Sommer und Herbst niemals

ein \^ indigpaar in Copula fand, kann ich doch nicht

an die Unfruchtbarkeit diesei Generation glauben, da
icli aus Dalmatien mehrfach von Zeitgenossen stammende,
fruchtbare Eier erhalten habe. Weshalb sollte der in

Deutschland im warmen Sommer zur Entwicklung ge-

langte Falter seine Forfpflanzungsfähigkeit einbüssen ? Für
sicher halte ich aber, dass die jungen Raupen in den
kalten Septembernächten Norddeutschlands zu Grunde
gehen müssten. Dagegen if-t eine Rückwanderung unserer

Windige nach dem Süden zur Begattung und Eierablage

nicht ausgeschlossen. B. Tlieinert, Lauban.

Taen. stabllls ^^

in Copula mit Pan. griseovariegata $.

Am 20. April 1Q02 fand ich im Beisein meines

Vaters im Luhrwald bei Oftenbach a. M. ein schon ziem-

lich abgeflogenes S von T. stabilis in Copula mit einem

anscheinend frisch geschlüpften $ von P. griseovarie-

gata. Da beide Arten trotz der grossen Verschiedenheit

in ihrem Aussehen sehr nahe verwandt sind, so hielt

ich eine Erzielung von Eiern , nicht für ausgeschlossen

und nahm die Falter vorsichtig mit nach Hause. Meine

Hoffnung ging leider nicht in Erfüllung; denn beide

Falter waren so fest verbunden, dass dieselben nicht

mehr von einander loskommen konnten. Das ^ zeigte

am Tage nach dem Auffinden nur noch schwache Lebens-

zeichen und war am folgenden Vormittag tot, das $ lebte

noch einen Tag länger und vei suchte vergeblich, sich

des toten $ zu entledigen. Mit Gewalt wollte ich die

Trennung nicht vornehmen, weil dadurch zweifellos die

Legeröhre des ^ beschädigt und eine Eierablage un-

möglich gemacht worden wäre. Dadurch, dass ich nicht

eingriff, rettete icli wenigstens ein Beweisstück für die

bei den Schmetterlingen vorkommenden Paarungen

zwischen Angehörigen verschiedener Arten: denn die

feste Verbindung von J und $ ist auch heute noch

vorhanden und hat sich selbst durch das Eintrocknen

der Leiber nicht gelöst.

Carl Andreas, Gonsenheim.

Vereins-Angelegenheiten.
Durch den Tod des Herrn Redlich ist der Platz

des Vorsitzenden leer geworden. Die nächste General-

versammlung wird die Stelle wieder besetzen. Bis da-

hin habe ich die Fortführung der Geschäftsleitung über-

nommen.

Ich bitte daher, während dieser Zeit alle Inserate,

A-ufnahmegesuche, Beschwerden, Anfragen in Vereins-

angelegenheiten, sowie alle Zahlungen von Beiträgen und
Inseratengebühren an mich zu richten.

Alle Gesuche in Bibliotheksangelegenheiten, Be-

stellungen aus dem Vereinslager und Zahlungen dafür

wolle man an den Bibliothekar Herrn E. Walter, Guben
Pförtenerstrasse 53, senden.

Für die Redaktion der Zeitschrift hat mir Herr
Rentier R. Ca 1 Hess seine Unterstützung zugesagt. Die

Expedition wird Herr Postsekretär Bombe überwachen,

Alle diejenigen Herren, welche noch Tausch-

sendungen von mir zu erwarten haben, bitte ich recht

sehr um Geduld. Paul Hoffma?in,

Guben, Pförtenerstrasse 3.

No. 3329.

No. 3330.

No. 3331.

Nö.

Neue Mitglieder.
Vom 1. Januar 1903 ab:

Herr G. Schreiber, Lehrer, Walddorf in Sa.

HerrH. Scholz, Buchdruckereibesitzer, Guben.

Herr G. Köhler, Berlin SW., Schleiermacher-

strasse 15.

Wieder beigetreten vom 1. Januar ab :

649. Herr E. Geilenkeuser, Elberfeld, Oberstrasse 9.

Zur gefälligen BeacMung

!

Anzeigen für No. 23 der Zeitschrift

müs.^en spätest.-ijs am 25 Februar 7 Uhr
Vormittags mir vorliegen.

Pau l Hoffmann.
f[^r~ Die in der vor-. No. von meinem

verstorbenen Gatten annoncierten Ameri-
kanischen Pnppen P. cecro|iia ä 1.5 Pf.,

A. cjDthia ä 12, S. promethea ä 12 Pf.

werden, soweit der Vorrath reicht, durch
mich weiter abgegeben. (Im Dutzend
Zehnerpr-eis, Poi-to und Verpackung be-
sonders.)

Gebohrte Holzhülsen mit Deckel zum
Raupen- und Puppenversand, Spannbretter
u. s. w. gebe billig ab.

Gleichzeisig ersuche ich, die meinem
Gatten noch schuldigen Beträge für ge-
lieferte Sachen an mich baldigst einzu-
senden, ebenso bitte ich mir etwaige
For-derungen anzumelden.

Fr-au Postsekr'etär Aibertine Redlich,
Guben, Zw-eigertstr.

Vereinslager.
Nachbezeichnete empfehlensw-erthe en-

tomol. Werke und Listen sind zu den
dabei bemerkten Preisen jeder-zeit vom
Lager franko erhältlich.

1. Vollstä.ndiges Vei-zeichniss derSchmet-
terlinge Oesterrelch-Ungarns, Deutsch-
lands und der Schweiz. Nebst Angabe
der Flugzeit, der Nährptlauzen und der
Entwickelungszeit der Raupen. Von Pro-
fessor Dr. C. Rothe. 2 M. 30 Pf.

2. Hnndbach der Brossschmetterliuge
des Berliner Gebietes, bearbeitet von
MaxBartel und Arthur Herz. Berlin 1902.

A. Böttchei-'s Verlag, Berlin, Brüder-
str-asse 15. Brochirt''2 M. 10 Pf.

3. Die Zucht der Seidenspiuiier. Aus-
führliche Beschreibung sämmtlioher in

Europa eingeführten, Seide er'zeugenden
Schmetter'Iinge und ihrer Zucht. Von
Arnold Voelschow, Schwer-in i. M. Mit
45 Abbildungen. Preis brochirt .j M. 60 Pf.

geb. 4 M. 70 Pf.

4. '

Etiquettenliste (S ammlungsverzeichniss)

der Grossschmetterlinge von Europa nach
dem Catalog Staudinger und Rebel von

W. Neuburger-Berhn 2 M. 5 Pf.

5.

Neueste Lepidopteren- Liste No. 46
von Dr. Staudinger u. Bang -Haas, nach
dem Catalog von Staudinger u. Rebel, 1 M.
55 Pf.

(;.

Neueste Coleopteren-Liste No. 20
mit Supplemeutliste No. 22 von Dr. Stau-
dinger & Bang-Haas, 1 M. 55 Pf.

7. Die Tagfalter Enropas und des
Cancasns von K. L. Bramson. 3 M. 10 Pf.

8. Unterscheidungsmerkmale einiger

ähnlich aussehender iMacro-Lepidopteren
des mitteleur-op. Faunengebiets von C.

Schreiber-Erfurt. 1 M. 10 Pf.

9. Banpeu-Kalender von C. Schreiber--

Erfurt. 1 M. 10 Pf.

Da ieli durch längere Krankheit sowie
durch Ki-ankheitsfälle in der Familie
lange Zeit am Ardieiten gehindert worden
bin, möchte ich diejenigen Herreu, welche
noch Sendungen von mir erwarten, höf-

lichst bitten, sich noch kurze Zeit ge-

dulden zu wollen.

./. Kniephof, Dombrowe.

— Nordamerika. —
Ausgesuchte Puppen: promethea 12,

cynthia 15, polyphemus 25 Pf. per Stck.

100 Sumatra-Falter in Düten in ca.

35 Arten, darunter schöne Papilios, De-
lias etc. 15 M., Porto extra, nur Nachn.

Carl Zacher,
Berlin 0. 26, Cottbuserstr. 11.

Y4— Vä Staudinger !

Wer' zu diesen günstigen Preisen frische

Nordafrika-P^alter erwerben will, bestelle

eine Centirrie Atlasgebirgsfalter wie in

letzter Nr inserirt.

Ä. ISeuschild, Hyeres, Frankreich.

Suche
Ilofmaun's Schraetter-Iingswerk, II. AuÜ.

und die Kleinschmetterlinge von Praun
gegen Kühl-Heyne zu vertauschen und
bitte um Angebot.

H. Marschner, Postassistent,

Kohlfurt, Schlesien.

Verein für Insektenkunde zu Berlin
tagt jede« Freitag, Abends S'/s Uhr

fü^— im Haase-Brauerei-Ausschank, "l^m
Friedrichstr'. 134.

— Gäste willkommen! —
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